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Amtliches.
Die Viehbesitzer , welche Heuer zu der Rindviehschau in

Neubulach Vieh anzumelden gesonnen sind , wollen solches
rechtzeitig beim Schultheißenamt anmelden, damir die Be-
zirksfarrenschaukommission Besichtigung vornehmen kann.

Der Todeskampf eines Panzerschiffes.
Unter diesem Titel ist ein neuer , außerordentlich

interessanter Beitrag zur Geschichte der Seeschlacht bei
Tschuschima erschienen ; ein Augenzeuge , derAommandant
Semenow , der als Admiralstabsoffizier Roschdjestwenskys
an Bord des russischen Flaggschiffs „ Suwarow " an dem
erschütternden Kampf teilnahm , der das Schicksal von
Rußlands Flotte besiegelte , ergreift darin das Wort.

Was den Ausführungen des russischen Seeoffiziers
besonderen Wert verleiht , sind seine Angaben über ein
neues geheimes Sprengmittel , dessen die Japaner sich
in dieser Schlacht bedienten , und dessen furchtbare Wir¬
kungen nach seiner Ansicht die Hauptursache der russischen
Niederlage gewesen sind . „ Am 10 . August war der
„ Zesarewitsch" in einer mehrstündigen Schlacht von nur
neunzehn Geschossen getroffen worden ; aber bei Tschu¬
schima , wo ich auch die Absicht hatte , die Zeiten , die Ein¬
schlagstellen und die Größe der Verwüstungen aufzuzeich¬
nen, war es unmöglich , Nnzelheiten zu beobachten, konnte
ich doch nicht einmal die Schüsse zählen . Ich habe nie¬
mals ein solches Feuer gesehen, und ich hatte auch keine
Vorstellung davon , daß es je eine solche Intensität er¬
reichen könnte. Die Geschosse regneten ohne Zwischen¬
pausen , sie kamen und bohrten sich unaufhörlich in den
Rumpf unseres unglücklichen Schiffes . In den sechs Mo¬
naten von Port Arthur hatte ich mich schon abgehärtet.
Schimosapulver und Melinit waren mir alte Bekannte.
Mer hier stand ich vor einem neuen Phänomen , das
schienen mir keine gewöhnlichen Geschosse , die da die
Seiten unseres Schiffes aufrissen und auf die Kommando¬
brücke niederbrausten . Das waren ganze Minen und diese
Minen explodierten bei jedem Aufschlag, ja bei dem
kleinsten Hindernis , das sie in ihrer verderblichen Bahn
trafen . Jeder Gegenstand auf ihrem Wege , jede Brust¬
wehr, jeder Schornstein , alles rief sofort eine furchtbare
Explosion hervor . Die Platten des Außendecks und des
Oberbaues wurden zerrissen und zerfetzt, zu unförmigen
Massen zusammengeballt , deren herumfliegende Trümmer
zu neuen Geschossen wurden und unsere Mannschaften da-
hinflreckten. Die eisernen Treppen bogen sich und rollten
sich zu Rädern zusammen , und die Geschütze , obgleich kaum
getroffen , wurden von ihren Lafetten gerissen und waren
nicht mehr zu verwenden . Ein derartiges Gemetzel, eine
solche Verwüstung könnte niemals durch den einfachen Auf¬
prall eines Projektils und noch weniger durch sein
Krepieren entstehen ; nur durch eine besonders starke Ex¬
plosionskraft waren solche Resultate zu erreichen, die
Japaner mußten die amerikanische Idee benutzt haben,
an Bord ihrer Schiffe Dynamitgeschütze zu verwenden.

Mer alles dies war noch nicht das schlimmste und
hätte noch nicht das Verderben bedeutet . Zu der furcht¬
baren Wirkung dieser seltsamen Geschosse gesellte sich eine
entsetzliche Erhöhung der Temperatur und die Entladung
eines flüssigen Feuers , das alles ringsum in Flammen
tauchte- Selbst schwer entzündbare Gegenstände , wie die
großen flachen Wasserreservoirs , die in den Batterien auf¬
gestellt waren , gingen sofort in Flammen auf wie leuch¬
tende Teerfackeln ; die Atmosphäre war mit glühenden,
flimmernden Gasen erfüllt , aller Dinge Konturen ver¬
wischten sich, und in dieser höllischen Luft war kein Gegen¬
stand mehr zu unterscheiden.

Zuverlässige Informationen haben später ergeben,
daß bei der Seeschlacht von Tschuschima die Japaner zum
erstenmal einen neuen Explosivstoff als Füllmittel ihrer
Geschosse erprobten . Kurz vor dem Kriege hatten sie das
Geheimnis der Herstellung von dem Erfinder , einem
Major von einer der südamerikanischen Republiken , ge¬
kauft. Me geheimen Mitteilungen besagten , daß dieses
neue Krigsmittel nur bei den Geschützen größten Kalibers
wie sie an Bord der Schlachtschiffe in Aktion traten , an¬
gewendet werden könne, und aus dieser Taffache auch
erklärte sich, daß die von unseren Schiffen , die nur mit
der Division Koataka zu kämpfen hatten , nicht vollständig
zerstört wurden und viel weniger litten als ihre Kame¬
raden , denen als Gegner die japanischen Schlachtschiffe
und die großen Panzerkreuzer gegenüberstanden . Der
Fall mit der „ Swietlana " und mit dem „Donskoi " ist
dafür ein b^ eichnender Beweis . Das erste der beiden

wurde am 28 . Mai von zwei geschützten Kreuzern ange¬
griffen , und das zweite hatte einen Kampf mit fünf feind¬
lichen Kreuzern zu bestehen. Die beiden russischen Schiffe
verteidigten sich lange Zeit , und keines von ihnen (ich
betone das besonders ) fing dabei Feuer . Dabei hatten
der alte „Donskoi " und die „ Swietlana ", die beinahe
eine Jacht war , sehr viel brennbare Gegenstände an Bord
und konnten in dieser Hinsicht einen Vergleich mit unseren
modernen Schlachtschiffen nicht eingehen .

"
Die Angaben über die japanischen Verluste , die später

bekannt wurden , bilden , wenngleich sie nicht völlig un¬
parteiisch sein mögen , ein beachtenswertes Argument für
die Ausführungen Semenows . „Bei Tschuschima haben
die Japaner in der Tat nur 113 Tote , 139 tödlich Ver¬
wundete , 243 leichter Verwundete und 42 von Quetsch¬
wunden Bettoffene verloren . Die Hälfte ihrer Verluste
(252 und 537 ) umfaßt die Toten oder Tödlichverletzten,
und die Zahl der durch Quetschung Verletzten beträgt nur
acht vom Hundert . Diese Verluste sind gewiß sehr gering;
zweifellos explodierte ein Teil unserer Geschosse nicht,
oder sie explodierten schlecht, in eine kleine Anzahl großer
Teile anstatt in eine große Anzahl kleiner . Die Fül¬
lung der japanischen Geschosse war siebenmal schwerer als
unsere ; dabei wurde nicht Pyroxilin verwendet , sondern
Schimosa oder vielleicht ein noch stärkeres Sprengmittel.
Das Schimosapulver bringt bei der Entzündung eine
Erhöhung der Tenrperatur hervor , die anderthalbmal
stärker ist als die durch das Pyroxilin verursachte, und
wir haben berechnen können, daß das Krepieren eines
japanischen Geschosses zwölsmal mehr Verwüstungen an¬
richtete, als unsere.

In der Nacht nach der Schlacht stießen die japani¬
schen Kreuzer und Torpedoboote noch einmal auf de«
„ Suwarow ", der brennend und hilflos auf den Woge«
trieb . Die Torpedodivision Fudzimoto erhielt Befehl zum
Angriff , aber das brennende Schiff strich nicht die Flagge.
Nur eine einzige kleine Kanone war feuerfähig geblieben,
und mit ihr erwiderten die Russen die Angriffe bis zum
letzten Augenblick. Schließlich , um 7 Uhr, sank das schöne
Schiff in die Tiefe .

"

Tagespolitik.
Die Grundlage des Kompromisses über

das Reichsvereinsgesetz des Paragraph 7
bildet folgende Fassung : Die Verhandlungen in öffent¬
lichen Versammlungen sind in deutscher Sprache zu führen.
Die Vorschrift trifft nicht zu auf internationale Kongresse
und Wahlversammlungen nach Bekanntgabe des Wahl-
termiirs . Die Zulässigkeit weiterer Ausnahmen soll -die
Landesgesetzgebung regeln , jedoch soll in den Landesteilen,
in denen zur Zeit des Inkrafttretens des Vereinsgesetzes
alteingesessene Bevölkerungsteile mit nichtdeutscher Mut¬
tersprache vorhanden sind, sofern diese Bevölkerungsteile
nach dem Ergebnis der letzten Volkszählung 61 vom
100 der Gesamtbevölkerung übersteigen , während der ersten
20 Jahre nach Inkrafttreten des Vereinsgesetzes der Mit¬
gebrauch der nichtdeuffchen Sprache gestattet sein, wenn
der Veranstalter der öffentlichen Versammlung mindestens
72 Stunden vorher der Polizei davon Anzeige gemacht
hat . Die Fraktion der Freisinnigen Bolkspartei hat den
Sprachenparagraphen in dieser Fassung bereits angenom¬
men . Inzwischen ist jedoch eine neue Schwierigkett auf¬
getaucht . Die Konservativen stellen ihre Forderung nach
Ausschluß der Jugendlichen unter 18 Jahren von poli¬
tischen Vereinen mrd Versammlungen wieder auf . Die
Nationalliberalen erklären hiezu, daß sie der Anregung
zustimmen . Diese Angelegenheit sei nicht Sache politischer,
sondern pädagogischer Erwägung . Die Freisinnigen da¬
gegen lehnten den Antrag zunächst ab und erklärten den
ganzen Kompromiß über das Vereinsgesetz für gefährdet,
wenn die Konservativen auf ihrer Forderung beharren.
Eine spätere Meldung besagt jedoch : Zu dem Kompromiß
in der Sprachensrage haben im Laufe des Nachmittags
sowohl die konservative Fraktion als auch die Freisinnige
Vereinigung und die Süddeutsche Volkspartei ihre Zu¬
stimmung erteilt . Auch die Schwierigkeiten wegen An¬
schluß der Jugendlichen von politischen Vereinen und
Versammlungen gelten als überwunden , da die Frei¬
sinnigen sich mit dieser konservative« Forderung einver¬
standen erklärt haben.

Die Angelegenheit Harden scheint wieder
in Flnß zu kommen. Als sich Harden vor etwa zwei
Wochen von seiner langivierigen Krankheit wiederhergestellt
fühlte, galt seine erste Ausfahrt einem Besuch des Berliner
Oberstaatsanwalts Dr . Jsenbiel , den er nach der weiteren
Entwicklung der Strafsache Eulenburg gegen Harden be¬
fragte . Werde die Hauptverhandlung nicht eröffnet, so
werde - er eine Klärung der Sache dadurch erzwingen, daß
er gegen den Fürsten Eulenburg eine Anzeige wegen
Meineids erstatte . Harden soll auch gegen den Grafen
Moltke neues Material gesammelt haben, worüber abenteuer¬
liche Gerüchte laut werden. Nach einer Mitteilung hat
Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel pflichtgemäß, soweit es auf
Grund der Hardenschen Andeutungen möglich ist, Erheb¬
ungen anstellen müssen , die aber bis jetzt ergebnislos ver¬
lausen sein sollen . Weder gegen den Fürsten Eulenburg
noch gegen den Grafen Moltke soll bei dem Polizeipräsidium
oder an anderer Stelle Derdachtsmaterial vorliegen.

Der l 8 . März, der die 60jährige Wiederkehr des
Berliner Revolutionstages brachte , sollte eigentlich ein Ge¬
denktag des liberalen Bürgertums sein , denn die Männer,
die 1848 in die Schranken traten, hatten keine Gemeinschaft
mit der modernen Sozialdemokratie . Da die Sozialdemo¬
kratie in ihrer eigenen Geschichte jedoch keine der Erinner¬
ung wette Tage besitzt, so hat sie bei den verhaßten Bourgois
eine Anleihe gemacht und feiert den Gedenktag der bürger¬
lichen Revolution . Von dem dreitägigen Generalstreik, der
ursprünglich zur Feier vorgesehen war , hatte die sozialdemo¬
kratische Patteileitung bei Zetten Abstand genommen ; zu
einem so gewagten Spiel ließen sich die Arbeiter, die unter
der wirtschaftlichen Konjunktur und den Folgen ihrer Lohn¬
kämpfe gerade hart genug leiden, von den Pattei¬
größen denn noch nicht bewegen . Auch sonst erlitten die
berufsmäßigen Aufwiegler ein Fiasko . Trotzdem z . B . ge¬
genwärtig in Berlin gut 30 000 Arbeitslose vorhanden sind,
sah sich die sozialdemokratische Patteileitung veranlaßt , sämt¬
liche Demonstrations -Versammlungen aus den Nachmittag zu
verlegen. Im Gegensatz zur Parteileitung hatten die Ge¬
werkschaften überdies ihren Mitgliedern empfohlen, an jenen
Versammlungen nur dann teilzunehmen, wenn die Arbeit¬
geber sich mit einer nachmittägigen Feier einverstanden er¬
klärten . Das war natürlich nur in ganz vereinzelten Aus¬
nahmen der Fall . Die Protestversammlungen rekrutierten
sich infolgedessen aus Arbeitslosen , hauptsächlich aber aus
Arbeitsscheuen, trotzdem der „ Vorwärts " noch in seiner
Dienstag -Nummer ausgefordetthatteParteigenossen demonstriert
machtvoll gegen die Wahlentrechtung.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19 . März.

Präsident Gras Stolberg eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Staatssekretär
Dernburg.

In fortgesetzter Beratung des Kolonialetats
führt Erzberger (Ztr . ) aus , man stehe jetzt an einem
Wendepunkt der ganzen deutschen Kolonialpolitik .

^
Da

werde man es dem Vertreter des Zentrums nicht übel¬
nehmen , wenn er erkläre, daß diese Wendung darin liege,
daß der neue Staatssekretär in allen wesentlichen Punk¬
ten sich mit seinein Programm auf den Standpunkt ge¬
stellt habe, den das Zentrum von jeher vertreten habe.
Das bereite der Partei in einer Zeit , wo das Zentrum
als ausgeschaltet gelte , eine doppelte Genugtuung , zumal
wenn er an die unglaublichen Beschiinpfungen denke , mit
denen seine Pattei im Wahlkamps 1906/07 überschüttet
worden sei. Ohne die Haltung des Zentrums hätte das
System der Vertuschung nicht sobald ein Ende gefunden.
Die Darlegungen diÄ Staatssekretärs in der Kommission
habe seine Partei mit Befriedigung gehört . Zu dem
neuen System gehöre die Regelung der Eingcborenenfrage.
Mit seiner Stellung zu der Eingeborenenpolitik habe der
Staatssekretär sicher die Mehrheit des Hauses für sich.
Die Farmer haben geradezu hakatistische Forderungen ge¬
stellt , und wollten ein Einwauderungs -- und Nieder¬
lassungsverbot am Kilimandscharo . Der Redner polemi¬
siert dann gegen die Ausführungen des Abg . v . Liebert
und hebt die Mißstände in der Anwerbung farbiger Ar¬
beiter hervor . Manche Uebergriffe seien vielleicht entschuld¬
bar . Er sei gegen die Erhöhung der Hüttensteuer . Ein
Mangel an dem Programm des Staatssekretärs sei, daß
er die Kultur und die Ethik so ziemlich ausgeschaltet habe.,
Ein weitsichtiger Staatsmann müsse alle Interessen be-



rücksichtigcn . Die Christianisierung sei eine der Haupt¬
aufgaben in den Kolonien.

Der weitere Verlauf der heutigen Sitzung des Reichs-
tags gestaltete sich sehr dramatisch.

Nach dem Zcntrumsabgeordneten Erzbcrgcr spricht
Müller Meinigen , welcher erwähnt , während der Abg.
Erzberger von der unsterblichen Seele des Negers ge¬
sprochen habe, sei auf der Journalistengalerie gelacht
worden . Es herrsche gegenwärtig infolge der Ueberarbei-
tung auf der Journalistengalerie eine gewisse Nervo¬
sität.

Staatssekretär Dernbürg betont auf die Aus¬
führungen Erzbergcrs hin , daß es gegenwärtig noch nicht
möglich sei , Rechtspflege und Verwaltung in den Kolo¬
nien zu trennen . Im weiteren Verlauf der Debatte er¬
greift Staatssekretär Dernburg nochmals das Wort , um
eine Depesche zur Kenntnis zu bringen , die er soeben
aus Südwestafrika erhalten habe. Es wird hierin mit¬
geteilt, daß ein schweres Gefecht stattgefunden habe, wobei
auf unserer Seite 12 Mann gefallen sind. Die Tapfer¬
keit unserer Truppen habe sich aufs glänzendste bewährt.

Erbprinz v . Hohenlohe - Lang enburg (Rp .)
hob hervor , diese Beweise hervorragender Tapferkeit
unserer Truppen sei ein erhebendes Bewußtsein.

Vizepräsident Kämpf gedenkt mit ehrenden Worten
der gefallenen Offiziere und Soldaten , und fordert das
Haus auf zum ehrenden Gedächtnis der Toten sich von
den Sitzen zu erheben.

Eichhorn (Soz . ) kommt sodann auf den Zwischen¬
fall mit den Journalisten zu sprechen . Die Abgeordneten
brauchten auch nicht so empfindsam zu sein, nachdem sie
selber doch auch Fehler gemacht hätten.

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Gröber
(Ztr .) kam eine Deputation der Journalisten zum Prä¬
sidenten um Protest zu erheben gegen eine AeußerungGröbers , der in den Saal gerufen habe : „ Es sind wieder
dieselben Saubengel , die gestern den Zwischenruf gemacht
haben .

"
Hierauf erklärt Präsident Stolberg : .In den letzten

Tagen seien auf der Journalistengalerie wiederholt
Zeichen des Mißfallens gegeben worden . Im Wieder¬
holungsfälle würde er sich genötigt sehen , die Tribüne
räumen zu lassen . Den Zwischenruf des Abg . Gröber
habe er nicht gehört, er würde ihn andernfalls ent¬
schieden gerügt haben.

Auf diese ungenügende Erklärung des Präsidenten hin, verlassen sämtlicheJournalistcn unter
dem Hohngelächter des Zentrums die Galerie.

Die Journalisten hielten alsdann eine Besprechungab und beschlossen eine Erklärung , wonach sämtliche
Journalisten die Berichterstattung einstcllen, wenn keine
ausreichende Genugtuung für die den Journalisten zu¬gefügte Beschimpfung gegeben werde. Diese Erklärungwurde von den Journalisten sämtlicher Parteien
unterschrieben.

In der Sitzung spricht sodann nochmals der Abg.Erzberger zum Gegenstand der Tagesordnung , woraufdie Weiterberatung auf Freitag nachmittag 1 Uhr ver¬
tagt wird«

Landesnachrichlen.
-n . Mindersbach , 19 . März . An Scharlach und Roten-

flecken sind schon seit Wochen viele hiesige Kinder erkrankt.
In der Schule fehlt fast immer der Schülerzahl. Doch
verlief bis jetzt die Krankheit nicht ungünstig. Influenza-
kranke gab es unter älteren Personen bis jetzt nur wenigein der Gemeinde.

ff Reutlingen , 19 . März . Zur Verabreichung eines
Milchvespers an arme und schwächliche Mädchen der Volks¬
schule wurde auch dieses Jahrs die schöne Summe von ca.
1150 Mk , aus freiwilligen Beiträgen aufgebracht.

ff Mösfingen, 19 . Marz . Der alleinstehende , 77jährige
Damenschneider Martin Sulz wurde vor einigen Tagen beim
Feueranmachen von den Flammen erfaßt. Noch ehe man
auf sein entsetztes Hilfeschreien herbeigeeilt war , lag der Greis
an Händen, Beinen und im Gesicht schwer verbrannt und
teilweise schon verkohlt , seiner Sinne beraubt am Boden.
Nach qualvollen Leiden verschied der Unglückliche am Sonntag
früh und wurde gestern nachmittag beerdigt.

js Stuttgart , 19 . März . Bei den württ . Arbeits¬
ämtern sind, soweit Berichte vorliegen , im Monat Februards . Js . 2710 offene Stellen , 4858 Stellensuchendc und
1152 Vermittlungen gebucht worden.

Stuttgart , 19. März . Hinsichtlich des Kompro¬misses
^

das über das Reichsvereinsgesetz zum Abschlußkam, schreibt der „Beob .
" : Die Freisinnige Fraktions-gemeinschast hat mit einigen Ausnahmen zugestimmt.Entscheidend war einerseits die sonstige Ausgestaltung des

ganzen Vereinsgesetzes, für das noch vor wenigen Tagensogar die Sozialdemokratie ohne Abänderungsanträge znstimmen bereit war , und anderseits der in Preußen tobendeKampf gegen das Polentum , auf das besondere Rücksichtzu nehmen die Ersahrungen aus dem Kampfe des-vschechentums gegen die Deutschen in Böhmen abschreck¬ten . Das ganze Gesetz nur wegen der Polen , die nichtdeutsch lernen und sprechen mögen, scheitern zu lassen,dazu konnte sich die Mehrheit der Freisinnigen Fraktions-gemcinschaft nicht entschließen. Da aber anderseits auchKonservative , denen die Zugeständnisse zu weit gehen.Gegner der Abmachungen sind, ist das Schicksal des
ganzen Gesetzes noch sehr zweifelhaft.

Stuttgart , 19. März . Der Gemeinderat hat inseiner heutigen Sitzung beschlossen an das Ministeriumdes Innern eine Eingabe zu richten mit der Bitte , imBundesrat dahin zu wirken, daß die Pauschgebühren im
Telcphonvcrkehr beibehalten werden möchten.

Heilbrouu , 19 . März . Vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht fand gestern ein interessanter Bcleidigungsprozeß
statt . Kläger war Hauptmann Wiest im 4 . württ . In¬
fanterieregiment Nr . 122 ; als Angeklagter hatte sich der
Reisende Eugen Mäule in Heilbronn zu verantworten.
Die Beleidigungsklage stützte sich auf einen Artikel, den
der Beklagte mit Namensunterschrift im „Beobachter"
veröffentlicht hatte und worin gegen Hauptmann Wiestder Vorwurf erhoben worden war , daß er die Land¬
wehrleite der 4 . Landwehrkompagnie in Münsingen im
September 1907 unwürdig behandelt habe. Dieser Vor¬
wurf war durch eine Reihe von Beispielen begründet.In seiner Rede beim Dienstantritt der Landwehrleute
habe Hauptmann Wiest ausgeführt , sie (die Landwehr¬leute), seien jetzt Soldaten und hätten ihre Pflicht zutun . Es sei ihm egal, wenn auch Artikel im „Beobachter"oder in der „ Tagwacht " kämen , die Gesellschaft,die solche Sachen in die Blätter bringe , kenne
man schon. Ein weiterer Vorwurf , der gegen Hauptmann
Wiest erhoben worden war , betraf die übermäßige An¬
spannung der Kompagnie , die nach siebenstündigem Bor¬
mittagsdienst und nach kurzer Mittagspause zu eineinhalb¬
stündiger Gewehrinstruktion befohlen worden sei, und diese
Instruktion sei stehend auf der Sonnenseite abgehaltenworden, so daß einige Leute ohnmächtig wurden . Beider heutigen Verhandlung meinte der Anklagevertreter,Staatsanwalt v . Moser , der Angeklagte sei offenbar Anti¬
militarist . Der „Beobachter" sei ein Organ , das solcheBeschwerden, deren Grundlosigkeit die heutige Verhandlungergeben habe, wahllos aufnehme . Er beantrage eine Gefäng¬nisstrafe . Bemerkenswert ist übrigens eine Aeußerung des
Staatsanwalts bezüglich einer Zeugenaussage des Leh¬rers Löffelhardt von Waldenbuch, OA . Oehringen , derals Unteroffizier in der 4. Landwehrkompagnie stand.Ihm gegenüber hat Hauptmann Wiest einmal den Aus¬
druck gebraucht, „ Sie Simpel "

. Dazu bemerkte Staats¬anwalt v . Moser : Es frage sich, ob der Zeuge Löffel¬hardt eine solche Rüge nicht verdient habe. Das Urteillautete auf 50 Mk . Geldstrafe eventl. 10 Tage Ge¬
fängnis ; auch wurde dem Kläger die Publikationsbesug-nis im „ Beobachter" zugesprochen . Die Beleidigungwurde darin erblickt , daß der Angeklagte in seinem Ar¬tikel im allgemeinen behauptete, der Nebenkläger habedie Mannschaften unwürdig und inhuman behandelt und
sei zur Führung einer Landwehrkompagnie ungeeignet.Hinsichtlich der Ausdrücke „ Kerle" und „Gesellschaft" , dieder Hauptmann gebraucht habe, sei der Wahrheitsbeweis
gelungen . Der Schutz des Paragraph 193 ist dem An¬
geklagten nicht zugebilligt geworden, weil er nicht be¬
rechtigte Interessen habe wahrnehmen , sondern eine ver¬
meintliche Unbill an seinem Vorgesetzten habe rächenwollen.

Weinsbcrg , 19 . März . Die Eröffnung des Kerner¬
museums , die am 8 . Juni stattfinden sollte, ist mit Rück¬
sicht auf große Veranstaltungen in anderen Städten am
gleichen Tage auf eine spätere Zeit verschoben worden.
Nachdem die Jnnenräume des Kernerhauses in pietät¬voller Rücksicht in Stand gesetzt worden sind, liegen nun¬
mehr in allen Räumen ausführliche Kataloge auf, die
den Besucher über jeden einzelnen Gegenstand belehren.Das Gebäude selbst zeigte bei genauerer Untersuchung
manche verbesserungsbedürftige Stelle ; auch bei dieser Re¬
stauration hält der Kernerverein an dem Grundsatz fest,das Aeußere des Hauses nach dem Stande zu Zeiten von
Justinus zu erhalten . Leider ist das „ Alexander¬
häuschen" im Kernergarten einem neuen Bauplan zumOpfer gefallen . Frau Hofrat Kerner läßt sich an dessenStelle eine Sommervilla errichten . Das interessante
Häuschen , dessen Ruinen aus dem Leben Kerners und
seiner Dichterfreunde so manches Geheimnis erzählenkönnten , ist bis auf die Umfassungsmauern abgebrochen,und der Kernergarten hat damit einen Teil seines sagen¬
haften Reizes verloren . — Die Eröffnung des Kerner-
Museums ist nun auf 21 . Juni festgesetzt.

jj Hall , 19 . März . Ortsanwalt Sommer in Hirsch-
felden OA . Gaildorf wollte vorgestern nachmittag bettelnde
Zigeunerinnen von seiner Scheuer und seinem Hof weisen,
wobei es zn einem lärmenden Auftritt kam, in dessen Ver¬
lauf einer der Ehemänner dieser Zigeunerinnen dem Sommer
mit einem dicken Prügel derart auf den Kopf schlug , daß er
einen Schädelbruch erlitt und in Lebensgefahr schwebt. Die
telephonisch in Kenntnis gesetzte Landjägermannschaft von
Bibersfeld und Hall verfolgte den Täter , der sich aber beim
Erscheinen der Landjäger unter Zurücklassung von Pferdenund Wagen in den Wald flüchtete und entkam . Der Name
des Täters ist jedoch bekannt , was seine Ergreifung ermög¬
lichen wird.

ff Bon der oberen Donau , 19 . März . Die 42 Jahrealte Dienstmagd Rosa Sauter von Magolsheim O .A.
Münsingen wird seit einiger Zeit vermißt. Sie war in
letzter Zeit in Donaueschingen in Stellung ; man glaubt,
daß sie sich in einem Anfalle von Geistesstörung das Leben
genommen hat . -

Frankfurt a . M . , 19 . März . Beim Spielen mit
einem Terzerol erschoß der 14jährigc Schüler Max Otte
den 13jährigen Schüler Gustav Effenberger, den einzigenSohn seiner Eltern.

Plauen , 19. März. Gestern nachmittag hat, wieder „Vogtläud . Anz.
" aus Hof berichtet, der 38jährigeHandarbeiter Georg Löffler, Vater von sieben Kindern,seine Frau ermordet , indem er ihr mit einem Knüttelden Schädel zertrümmerte . Das Motiv zur Tat war

Eifersucht. Der Mörder ist verschwunden.
Berlin , 19 . März . Bei den gestrigen Zusammen¬stößen mit der Polizei sind laut Polizeibcricht insgesamt47 Personen sistiert und 9 Schutzleute verletzt worden.

ss Berlin , 19 . März . Nach einem aus Kamerun
eingetroffenen Telegramm fiel bei dpr Expedition des Majors
Puder gegen Muntschi am 5 . ds . Mts . der Hauptmann
Glauning nach siegreichem Gefecht durch einen Kopfschuß.
Glaumng gehörte zu den Offizieren , die sich durch Verständ¬nis in der Behandlung der Eingeborenen auszeichnen . Sein
Tod bedeutet für Kamerun einen fast unersetzlichenV e r l u st.

* Berlin , 19 . März . Nach einer Meldung aus London
berichtet die Morning -Post aus Tanger , die umlaufenden
Gerüchte , daß Muley Hasid dem Sultan Abdul Aziz seine
Unterwerfung angeboten habe , fändenkeineBestätigung.

Urrrrfreirliches aus DerrtschSüdwsst-Afrika.
TÄegramm.

* Berlin , 19 . März . Bei einein Angriff des
Expeditionskorps auf Simon Köpper in der Kala
Haft fielen Hauptmann Erckert, Leutnant Ebinger
sowie 12 2N «mn ; neun Mann wurden schwer
verletzt. Von den Gegnern wurden » 8 getötet.
Köpper entkam. !

Hiezu wird ausführlich gemeldet : Hauptmann o . Erckert
hatte auf der Spur Simon Köppers am Abend des 15 . März
dessen Werft erkundet . Am 16 . März mit Tagesanbruch
griff er die Werst mit zwei Detachements unter den Haupt¬leuten Grüner und Willcke an . v . Erckert fiel gleichbei Beginn des Gefechts. Hauptmann Grüner über¬
nahm das Kommando und befahl dem im Halbkreis um die
Werft liegenden Expeditionskorpsdenununterbrochenen
Anlauf gegen den Feind . Dieser wurde zweiStunden lang von Stellung zu Stellung ge¬worfen, bis er vormittags halb 8 Uhr seinen verzweifeltenWiderstand aufgab und in regelloser Flucht nach Süden
und Südwesten auseinanderlief. Simon Köpper ist schwer
geschädigt, aber noch nicht entgültig beseitigt . Weitere Grenz-
bewachnng und erneute Expeditionen bleiben nötig . Nachder Meldung des Oberstleutnants v . Estorff kann die Leistungdes Expeditionskorps als ganz hervorragende Waffentat be¬
zeichnet werden . Mit dem tapferen und bewährten Führer
Hauptmann v . Erckert verliert die Schutztruppe einen ihrer ,
besten Offiziere . ^

Ausländisches.
* Paris , 19 . März . Gegenüber einem Vertreter des

Petit Parisien erklärte Admiral Roschdjestwensky , es wäre
eine Katastrophe für das Zarenreich, wenn der russische
Marineplan zur Ausführung gelangen sollte . Japan würde
nach Fassung der ersten Beschlüsse keinen Augenblick ver¬
lieren , um Sachalin , die Amur-Mündung und Kamtschatka
zu nehmen und Rußland müßte hilflos zuschauen, denn ans
Frankreich sei kein Verlaß. Roschdjestwenskq meinte , Ruß¬land solle lieber , wenn ein Geldaufwand für die Verteidigungs¬
zwecke überhaupt gemacht werde , seine Landarmee konsoli¬
dieren und sich an Deutschland als Muster halten.

* Nerv -Hort , 19 . März . Der deutsche Dampfer » Kron-
vftnz Wilhelm "

, der 400 Passagiere an Bord hatte, wurde
im Nebel von einem Frachtdampfer angerannt . Unter den
Paffagieren entstand eine furchtbare Panik . Ein Steward
wurde verletzt.

ss Blömfontei «, 19 . März . Premierminister Fischer
kündigte die in Kürze bevorstehende Veröffentlichung eines
Gesetzes an, das jedem Bürger das Recht gibt, ein Gewehr
zu besitzen und sprach die Hoffnung aus , daß eines Tages
für jeden Mann der Besitz eines Gewehrs obligatorisch sein
möge.

Handel und Berkehr.
js Stuttgart , 19 . März . (Finanz . Wochenr .) Der Kompromißin Sachen des Vereinsgesetzes ist nur zustande gekommen durch

die Nachgiebigkeit der freisinnigen Parteien , die sich dadurchdas Entgegenkommen der Konservativen für das Börsengesetz
sichern wollten. Dieses Tauschgeschäft hat die Börse in eine
bessere Stimmung versetzt, als während der vorigen Beftchts-
woche und der Unternehmungslust neuen Mut eingeflößt.Sie konnte ihn gut brauchen , denn der Abschluß der Darm¬
städter Bank hatte tief verstimmt. Anregend wirkt auch die
weitere Erleichterung des Geldmarktes, der allmählich wieder
normalen Verhältnissen entgegengeht , wie auch die heute er¬
folgte Herabsetzung des Diskonts der Bank von England
von 3 Proz . aus 3 Proz . beweist. Die Jahresberichte
einiger großen Industrie - und Schiffahrtsgesellschaften ließen
erkennen , daß die Konjunktur sich in absteigender Linie be¬
wegt ; allgemein aber herrscht die Ansicht, daß das Tempo
ruhig bleiben wird. Das Börsengeschäft läßt zwar noch zu
wünschen übrig, aber es ist nicht zu zweifeln , daß die Um¬
sätze, besonders in festverzinslichen Werten sich beim Anlage¬
termin Ende des Monats weiter heben werde.

* Cannstatt , 18 . März . Bei der Häutev erste ige-
rung wurden erzielt für Stierhäute 43—45 Pfg -, für
Rindshänte 47—55 Pfg . , für Kuhhäute 48 '/, —49 Pfg . ,
für Farrenhäute 32 —45 Pfg . je per Pfund und für Kalb¬
felle per Stück 5 Mk. 45 Pfg . bis 9 Mk. 50 Pfg.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altenlleig.

Magenleidenden
Bühner jun . in SigmärSwangen mit, wie er auf einfache
Weise von seinem qualvollen und langen Magenleiden be¬
freit wurde.



Die Beifuhr der Kalksteine
zur Unterhaltung der Nachbarschaftsstraßen auf den Markungen Alten¬
steig - Stadt , Altensteig - Dorf , Ueberberg, Ettmannsweiler,
Eirmnersseld u. Fünsbronn wird am

Montag, 83 März , vormittag- 10 Uhr
«ms dem Altensteiger Rathaus vergeben.

Köbele, Oberamts Wegmeister.
Gemeinde Garrweiler.

Zinn Schnlhansnmda«
« erden nachstehende Arbeiten vergeben:

Maurerarbeit 470 Mk.
Zimmer - ^ 320 „
Gipser- „ 840 „
Schreiner-,, 370 „
Glaser- „ 300 „
Schlosser - ,, «0 „
Anstrich. „ 110 ,.
Tapezier- „ 30 „
Parkettfntzboden 220 „
Plan , Voranschlag u . Bedingungen liegen auf dem Rathaus in

Garrweiler auf.
Daselbst sind auch die Offerte bis 28 . März , mittags 2 Uhr

einzureichen.
Altensteig , 18 . März 1908.

GvevMnrtoiparrinelfte « Nobel «.

8 LV - LXX 0 K0 .
Die bei Erbauung eines neuen Wohnhauses für Friedrich Hasel¬

maier in Altensteig vorkommenden Bauarbeiten wie:
Grab -, Nanrer - «nd Betonierungsarbeiten,
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Flaschner , Schmied-,
Maler « und Anstrich-, sowie Lapezierarbeiten

sollen im Submissionsweg vergeben werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte verschlossen mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen spätestens bis

Mittwoch, den LS. März , « Wttogs 1 W
einreichen.

. Pläne , Voranschlag und Bedingungen sind bei dem Unterzeichneten
zur Einsicht aufgelegt.

Zuschlagsfrist 8 Tage.
Altenfteig , den 18 . März 1908.

Stadtbanamt: Häßler.
Göttelfiugen.

Liegenschafts-Verkauf.
Adam Frey , Schuhmacher hier , bringt am nächsten

Mittwoch, den LS. März ds. Js.
nachmittags 2 Uhr

im Rathaus hier seine Liegenschaft im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf
«nd zwar:

Geb . Nro . 27 2 u 45 gm Wohn - und Oekonomiegebäude an der
Ortsstraße hier.

2 a 45 gm Gras - und Gemüsegarten beim Haus.
2 ks 16 a 65 gm Acker
1 da 1 a 74 gm Streuplatz.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 19 . März 1908.

A . A.

l Aichelherg.
Am nächsten Mittwoch , den

>25 . März (Maria Verkündigung)
findet von Mittags 1 Uhr an große

« Uensteig Spielberg.

Dankfagung. I
statt , wozu jedermann sreundlichst
einladet

Martin Bolz
z . grünen Baum.

Wegen Erkrankung meines seit¬
herigen Mädchens wird ein selb¬
ständiges

Mädchen
gesucht , welches schon gedient hat
(für Küche und Haushaltung ) . Kleine
Familie mit 2 erwachsenen Kindern,
ruhige , angenehme , selbständige
Stellung.

Friede . Häußler,
_ Buchhandlung , Calw.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter , Schwiegermutter , Groß - und Ur¬
großmutter und Schwester

Johanna Gall,
geb. Keller,

Schultheißeu -Witwe von Spielberg,
für die zahlreiche Begleitung von nah und
fern zu ihrer letzten Ruhestätte und süv die
Blumenspenden sagen wir unfern tiefge¬
fühltesten Dank.

Die tloomdm Hiotnblirbkom

Altensteig.

AüMedt «:
Spanische Blntorangen
in 6 Sorten von 5 Pfg . ab

Messina Citronen
3 Stück 20 Pfg.
Malaga -Trauben 1 Pfd . M . 1 .20
Datteln , Califat 1 Pfd . „ — .45
Eßlranzfeigen 1 Pfd . „ — . 30

Mr - lM:
Dampf -Aepfel in 3 Sorten

1 Pfd . 45 Pf . , bei 5 Pfd . 40 Pf.
1 Pfd . 55 Pf . , bei 5 Pfd . 50 Pf.
1 Pfd . 60 Pf . , bei 5 Pfd . 58 Pf.
Pfirsiche 1P . M . 1 , b . 5 P . 95Pf.
Birnschnitze 1 P . 25 P . , b . 5 P . 23 Pf.
Kirschen 1 P . 50 P . , b . 5 P . 45 Pf.
Mischobst 1P . 50 P . , b . 5 P . 45 Pf.
Taf . -Pflau . 1 P . 45 P . , b . 5 P . 43 Pf.
Bord . - „ 1 P . 22 P . , b . 5 P . 20 Pf.
Serb .- „ 1P . 25P . ,b . 5P . 24Pf.
Serb . - „ 1 P . 30 P . , b . 5 P . 28 Pf.

MM - kriMtz:

S P i e l b e r g.

Danksagung.
Für die uns bei dem schmerzlichen Verluste

unserer lieben Mutter und Großmutter

Dorothea Morhardt,
ged. Schleeh

erwiesene Teilnahme , für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte , sowie für den erheben¬
den Gesang des Lehrers mit seinen Schülern und
des Liederkranzes dankt herzlich

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte:

I . Georg Morhardt.
« » »

1 Pfd.

1 Pfd.

w *

MrllenckrgW MmlfeilemiMmz
wf KMseWkil in KiullMt.

Im Geschäftsjahr 1907 hat diese im Jahr 1828 gegründete
vaterländische gemeinnützige Anstalt einen Ueberschuß von 3 425 636
Mk . erzielt , aus welchem die versicherten Mitglieder als Dividende
Gv "

o der bezahlten Jahresprämie mit 2 306 589 Mk . zurücker¬
halten . Der Rest findet zur Verstärkung der Reserven Verwendung.
Hiedurch erhöhen sich : die freien Reserven auf 14 664 619 Mk .,
sowie einschließlich der Prämienüberträge , der Schadenreserve und der
bereitgestellten Dividende die Gesamt - Reserven auf18G4E7N4M.

Vermöge der hieraus der Anstalt erwachsenden außerordent¬
lich hohen Zinserträge von Mk . 739 325 .— ist diese in der Lage
nicht nur jeden durch ausreichende Versicherung gedeckten Schaden
voll und ohne jeden Abzug zu vergüten, sondern auch sonst
in jeder Hinsicht ihren Mitgliedern in weitgehender Weise ent¬
gegenzukommen.

Zur Entgegennahme neuer Anträge ist jederzeit bereit:
Bezirksagent I . Lnz in Altensteig

„ Rapp , Oberamtspfl . in Nagold
„ Kellenbach , Kaufm . in Wildberg

Linsen , Land
bei 5 Pfd.
Linsen , Kärntner
bei 5 Pfd.
Linsen , große 1 Pfd.
bei 5 Pfd.
Linsen , Riesen 1 Pfd.
bei 5 Pfd.
Bohnen , ungar . 1 Pfd.
bei 5 Pfd.
Erbsen, ' / , Viktoria 1 Pfd.
bei 5 Pfd.
Erbsen , V Viktoria 1 Pfd.
bei 5 Pfd.
empfehlen in stets frischen Qualitäten

CH : U Kmghmd jr.
Frikdr. Mg, Konditor.

20 Pfg
19 Pfg
25 Pfg
24 Pfd
35 Pfg.
33 Pfg.
40 Pfg.
38 Pfg.
22 Pfg.
20 Pfg.
25 Pfg.
23 Pfg.
20 Pfg.
19 Pfg.

Altensteig.
Frisch eingetroffen

Partie sehr stark gebaute
eine große

in alle« Größe«
sowie

niedere und fahrbare

Altenfters

empfehlen für bevorstehendes Frühjahr und Konfirmation,
in großer Auswahl ihr

in beste« Qualitäten «nd Modernste»
Fasso«e« «nd Farbe«

bestehend in

Seidenhüten , Ktaxphüten,Haar - u.Woll-
filzhüten , in steif und weich, Kaiserhüten , ,
Lodenhüten, Knaben- u. Kinderhüten , -

insbesondere aber i

Konfirmaudenhüte«
> zu ausnahmsweise billigen Preisen.

Sodann M ü tr e n , in allen Fusionen und Preislagen,
für Herren , Knaben und Kinder.

r
> i
, Altensteig . §
> Bei gegenwärtig starker Verbrauchszeit empfehle von frisch
j eingetroffenen Sendungen meinen werten Abnehmern als Kraft¬
futtermittel

in einfacher und bessererAusführung
und verkaufe solche trotz Aufschlag
noch zum alten Preis bei 5 Rabatt

I Wurster.
Altensteig.

Konfirmations-
Gesangbücher

und Paten-
(Dötrs) Krlrfr

in schönster Auswahl zu billigen
Preisen bei

Fr . Großmann , Buchbinder.

»
xr

Z
-N

s;

K Leinmehl, Sesam, Mohn
«nd Banmwollsaatmehl

sowie Fleischsnttermehl.
f
* Malzkeime f

4-

, bei

Trockenschnitzel
Melasse ( l tzt res auch
Futterkalk Marken 4 . u . 8.
Schweinemappvlver re.

größeren Käufen entsprechend billigere Preise.

8 1

>

H Z . Wurster. «
» » » «» »» » rs» « » « !» » » »« » » « , » »



Altensteig -Dors -Affftätt.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,l Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den SV. März ds. Js.

in das Gasthaus zum „Hirsch " in Altensteig -Dors
sreundlichst einzuladen.

Mod Kan
Sohn des

-s- Adam Kern, Bauers .
. in Altensteig - Dorf.

Kirchgang halb 12 Uhr in der Methodisten -Kapelle in Altensteig - Stadt . >
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Tochter des
Jakob Holzapfel , Bauers

in Affstätt.

Altensteig.

Verzinkte

NvsPgeflechie
1 m, 1 .20 m u. 1 .50 m breit

Stacheldraht
verzinkt. Draht
empfiehlt zu billigste» Preisen

Jgelsberg -Huzenbach.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 24. März ds . Js.
in das Gasthaus zur „ Sonne " in Jgelsberg l

sreundlichst einzuladen. ^

Amu Mmim !
Tochter des !

Gottfried Sackmann zur Krone j
in Huzenbach . ,

Schultheiß Kuppler
Jgelsberg.

Altenste ig.

> Thomasmehl «nd Kaintt,
L Knochenmehl «nd Feldergips,
r Snperphosphat vnd DüngertalkZ

sowie U

Is .» Ehitistttpetev Z
G. Schneider.

empfiehlt unter Garantie

Spielberg.

Ein ordentlicher Junge findet
gute Lehrstelle bei gründlicher Aus¬
bildung bei

Gottfried Rentschler
Schreinermeister.

Kirchgang um halb IS Uhr in Jgelsberg.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Altensteig.
Ein größeres Quantum gut ein-

gebrachtes

Heu « . Nchmd
haben zu verkaufen

Gebr . Theurer.

beilel -waren hortkMUmik
re.

gut und preiswert empfiehlt

E. W. Lutz Nächst , Fritz kühler jr.
Wltensteig.

Ku8lsv Vkuederer
, kUleii8teig.

2ur LonkirinAtion:

llietei'

keiiimlleos lülsnotr u. krßpur : !Hc. l.Zl>—Z .7l>
„ tiummgueue u. kselieiiijrer : l .4ü—4.4V

llsluijru uml zipsees : l.SV—4.2V
.. tteuiieiteil : t.SV—4.—

kür krüMür:

e-n -isrko

— erc. —
Mr ^ eäen 6v8elun » 6k unä iu vielen kreislsxsu

Gs « VeiM lÄekMM, vrtzW, WoM , 8eMbMe , KreMW. «
K1u86ll -Ü6lldtzil8ll ill dkrvvrrvMlllktzr LlMLdl.

^0211 ^8 ^ 0^ 6 kür Kiisböll:
w seilmrr, üllllikkldlsu, gksuwelikki

llllä ill guikll liloüeetoffell : M. 3 .5V—7.5V

kür üerrkii:
I^oäkll, ligldiuell , kileviote, Lsmmgsrllk

viele stkliilkiten die M. U.—

SMerei-lurtre-llmre -KSelik
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